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Ill. Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse
der Begleituntersuchung .
zum VIDEOTEX-Betriebsversuch: ein Uberblick

|I. Ausgangslage und Rahmenbedingungen des Betriebsversuches
(Detailinformationen siehe Kapitel O des Schlussberichts)

VIDEOTEX gehért zu den Mikroelektronik-bedingten «neuen Techno-
logien», die von der Bevélkerung und in der Offentlichkeit in bezug auf
ihre gesellschaftliche und volkswirtschaftlichen Auswirkungen ambiva-
lent beurteilt werden. Vor diesem Hintergrund hatte die Begleituntersu-
chung auf folgende Fragen Antworten zu geben: « Wie ist die Akzeptanz
von VIDEOTEX am Markt, und welche Auswirkungen auf die Mediensi-
tuation, die Volkswirtschaft und die privaten Haushalte lassen sich im
Betriebsversuch feststellen?»

Mit dem VIDEOTEX-Betriebsversuch wurde technisch und anwen-
dungsseitig Neuland betreten. Die Systempartner (PTT, Informationslie-
feranten, Rechenzentren, Gerateindustrie und andere mussten neue Auf-
gaben bewdltigen, innerbetrieblich zum Teil neue organisatorische Lo-
sungen finden und eine Koordination und Zusammenarbeit unter den
Systempartnern entwickeln.

Il. Marktsituation von VIDEOTEX
(Kapitel 1 des Schlussberichts)

Ende September 1985 erfasste die Statistik des Betriebsversuchs
2212 Informationsbeziiger und 204 Informationslieferanten. Die Infor-
mationsbeziiger waren zu 30% private, zu 70 % geschaftliche Teilneh-
mer und stammten zu 85 % aus der Deutschschweiz. Die geschéftlichen
Teilnehmer schalteten VIDEOTEX durchschnittlich etwa 20mal pro Mo-
nat jeweils 11 Minuten ein, die privaten Teilnehmer 15mal 18 Minuten.
Das Angebot der Informationslieferanten umfasste rund 30 000 Seiten,
davon 75 % reine Abrufseiten.

Die Haupterwartung der Informationsbezliger war, dass sie niitzliche
Informationsdienstleistungen erhalten und wichtige Erfahrungen im Um-
gang mit dem neuen System sammeln kénnen. Bankeninformationen
und Telebanking waren mit Abstand die meist genutzten Anwendungen.
Dies ist unter anderem eine Folge der systematischen Entwicklungsarbeit
der Banken, die zum Beispiel parallel zur Angebotserstellung eigene Kun-
den als Informationsnachfrage und Versuchsteilnehmer rekrutiert ha-
ben.



Fur 40% der Informationsbeziiger hatten sich die Erwartungen im
Betriebsversuch erfiillt. Die wichtigsten Griinde fur Unzufriedenheit lagen
bei Mangeln, die dem System zugeschrieben werden, beziehungsweise
die den Zugang zu den Informationen betreffen (unbefriedigende Ge-
schwindigkeit und Bedienerfihrung), bei Mangeln im Angebot und bei
den Kosten beziehungsweise dem Preis-/Leistungsverhéltnis von VI-
DEOTEX. 70% der Informationsbeziiger wiirden die Abschaffung von
VIDEOTEX bedauern; es werden grosse Erwartungen in die Zukunft
gesetzt.

Fir Informationslieferanten besteht der Hauptnutzen von VIDEOTEX
in neuen Marktmoglichkeiten. Der Betriebsversuch diente stark dem
Gewinnen erster Erfahrungen und wird als wichtiger Lernschritt fir die
Zukunft verstanden. Diese Zukunft ist im grundlegenden Wandel des
«Informationssektors» zu sehen, bei welchem der Nachfrager starker als
bisher die Information (Quelle, Umfang), den Nutzungszeitpunkt und Nut-
zungsort seinen Bedirfnissen entsprechend wahlen kann. Fir die zu-
kunftsorientierte Weiterentwicklung von VIDEOTEX schlagen die Teil-
nehmer eine Vielzahl von konkreten Verbesserungen vor (zum Beispiel
intelligentes Suchen und Finden, Dienstedifferenzierung usw.).

Ill. Auswirkungen von VIDEOTEX auf die Medien
(Kapitel 2 des Schlussberichts)

VIDEOTEX ist nicht als Massenmedium (« Sendemedium»), sondern
als individueller, interaktiver Abrufdienst einzustufen. VIDEOTEX wird
von den Teilnehmern des Betriebsversuchs als etwas ganz anderes als
die bisherigen Medien, allenfalls als Ergdnzung zu den Zeitungen emp-
funden.

20 Unternehmen aus dem Pressesektor nahmen am Betriebsversuch
als Informationslieferanten teil. VIDEOTEX wird von diesen kaum fir
publizistische Zwecke eingesetzt, sondern mehr zur Ausdehnung der
unternehmerischen Handlungsfelder (zum Beispiel Stadtinformationssy-
steme). VIDEOTEX kann die Presse bei den Kleinanzeigen im Stellen-,
Liegenschafts- und Autooccasionsmarkt konkurrenzieren, da auch Bran-
chenfremde und Direktanbieter (zum Beispiel Liegenschaftsvermittlungs-
blros) tatig werden. Kurzfristig ist die Presse nicht gefdhrdet ; inwieweit
sie langerfristig Einnahmenverluste zu erwarten hat, wird kontrovers
beurteilt.

Eine Trennung von Werbung und Information ist sachlich nicht még-
lich und aus der Sicht der Benutzer auch nicht zweckmassig. Vor allem
publizistische Angebote sind nur schwer als solche erkennbar. Aus Sicht
der Informationsbeziiger ist die Glaubwirdigkeit des Informationsange-



bots ausschlaggebend. Sie wird iber die Anbietererkennung mittels Fir-
menlogo beurteilbar. In diesem Zusammenhang bahnt sich eine Veran-
derung in der Rolle der Medienschaffenden an, da sich fur aktive Infor-
mationssuchende die Moglichkeit verbessert, Informationen an der
Quelle beschaffen, vergleichen und bewerten zu kénnen.

IV. Volkswirtschaftliche Auswirkungen von VIDEOTEX
(Kapitel 3 des Schlussberichts)

VIDEOTEX ist eine «Value-added-Dienstleistung», die den Informa-
tionslieferanten und der PTT «zuséatzliche Wertschépfungen» und den
Informationsbeziigern einen Zusatznutzen bringen muss.

Im Betriebsversuch wurden keine Arbeitsplatzrationalisierungen durch
VIDEOTEX durchgefihrt. Vielmehr schaffte VIDEOTEX neue Arbeitsplat-
ze, Aufgaben, Firmen und Dienstleistungen. Allein die Informationsliefe-
ranten investierten bisher etwa 40—-50 Mio. Franken in die Entwicklung
von VIDEOTEX-Angeboten. Viele Unternehmen hatten im Betriebsver-
such Schwierigkeiten, die VIDEOTEX-bedingten neuen Arbeitsplatze
qualifiziert zu besetzen, zufriedenstellende externe Beratung und geeig-
nete Ausbildung flir die Mitarbeiter zu erhalten.

50% der Informationslieferanten sind Klein- und Mittelbetriebe mit
weniger als 50 Beschaftigten. Sie konnten sich Gber VIDEOTEX neue
Kundenkreise erschliessen und eine (berregionale Bekanntheit erwer-
ben. Spezielle Zugangsprobleme zu VIDEOTEX wurden von ihnen nicht
gesehen, wobei auf kostengiinstige Einsatzméglichkeiten durch soge-
nannte Mantelapplikationen (« Umbrellas ») hingewiesen wurde. Gréssere
Schwierigkeiten hatten Non-Profit-Organisationen, denen es meist an
Geldern und Personal fur VIDEOTEX fehlte.

In der deutschen Schweiz, insbesondere im Raum Ziirich, wird VIDEO-
TEX starker eingesetzt als in anderen Regionen. Am 9. Oktober 1985
kamen rund 44 % der angemeldeten Informationsanbieter und 45 % der
Informationsbeziiger aus dem Raum Ziirich. Regionalwirtschaftlich kann
kurzfristig ein Ungleichgewicht bei der Verteilung und Wahrnehmung von
Chancen, aber auch von Risiken und Kosten festgestellt werden.

V. Auswirkungen von VIDEOTEX auf die Privathaushalte
(Kapitel 4 des Schlussberichts)

Innovative Eigenschaften kennzeichnen die am Betriebsversuch teil-
nehmenden Privatpersonen: Sie gehdren héheren Bildungsschichten an,
sind besonders kommunikativ und gegeniber Neuem aufgeschlossen.
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VIDEOTEX wird von ihnen als aktives Informationsmittel und nicht als
passives Unterhaltungssystem gesehen und genutzt: « Vor dem Fern-
seher kann man einschlafen, vor VIDEOTEX nicht» (Ein Teilnehmer eines
Gruppengesprachs).

Die Gewabhrleistung des Datenschutzes wird von 88 % der Teilnehmer
als wichtig erachtet, insbesondere im Bereich des Telebankings.

VIDEOTEX hat nach Ansicht von 82 % der Befragten keine Verande-
rung in der Familienkommunikation zur Folge. Eine «soziale Isolation»
durch die VIDEOTEX-Nutzung wird angesichts der kurzen Einschaltzeiten
und der insgesamt begrenzten Anwendungszwecke nicht als Gefahr
bezeichnet (zum Beispiel kann « Teleshopping», der Einkauf tiber VIDEO-
TEX, nur zu einem geringen Teil die Tatigkeit und Funktion des Einkau-
fens im Geschaft ersetzen).

Besondere «Berihrungsadngste» und Vorbehalte gegeniiber VIDEO-
TEX haben Frauen (nur 5 % der Informationsbezlger sind Frauen) und die
dber 50jahrigen. Die jiingeren Generationen sind gegeniiber VIDEOTEX
aufgeschlossen. Fur breite Bevélkerungskreise wird VIDEOTEX in der
heutigen Form als noch zu umsténdlich, zu teuer und zu wenig nitzlich
beurteilt. Unter entsprechenden Bedingungen kénnte VIDEOTEX in Zu-
kunft zur Lerntechnologie und Telekommunikation «fiir Jedermann» wer-
den.

Basel, Ende Dezember 1985

IBFG Interdisziplindre Berater-
und Forschungsgruppe Basel AG

Hans Browa, Hans-Rudolf Fischer,

Peter Itin, Leopold Kohn

unter Mitarbeit von Christoph Binkert,
Hans-Rudolf Schulz, INFOMAR AG, Basel.



	Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse der Begleituntersuchung zum VIDEOTEX-Betriebsversuch : ein Überblick

